
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22 Sgr. Durch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur
26 Sgr.
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Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

J

Der Conrier Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unvverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creug
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung

Redakteur Dr. Schadeberg.

W 262. Halle, Mittwoch den 8. November 1848.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 98ſter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel der zweite Hauptgewinn von 100,00 Thlr. auf Nr.
6882 nach Königsberg in Pr. bei Friedmann ein Hauptgewinn von
10,000 Thlr. auf das nicht abgeſetzte Loos Nr. 47,557; ein Gewinn von
5000 Thlr. auf Nr. 35,980 nach Halle bei Lehmann 3 Gewinne zu
2000 Thlr. fielen auf Nr. 39,740. 60,735 und 66,786 nach Stettin bei
Wilsnach und auf 2 nicht abgeſetzte Looſe; 39 Gewinne zu 1000 Thlr.
auf Nr. 466. 1215. 2661. 3735. 1233. 6377. 8586. 10,475. 13,024.
13,945. 15,422. 15,951. 16,617. 19,424. 21,172. 21,222. 24,518. 25,739.
29,017. 38,752. 42,636. 43,188. 44,777. 49,632. 50,604. 50,819. 53,534.
54212. 55,935. 57,312. 61,453. 64,251. 67,117. 68,065. 70,151. 72,308.
74,159. 78,831 und 83,741 in Berlin bei Borchardt, 3mal bei Burg, bei
Marcuſe und 3mal bei Seeger, nach Breslau bei Froböß und 2mal bei
Schreiber, Bunzlau bei Appun, Cöln bei Krauß und bei Reimbold, Dan
zig bei Rotzoll, Düſſeldorf 2mal bei Spatz Halberſtadt bei Sußmann,
Halle 2mal bei Lehmann Königsberg in der N. bei Jacoby, Kö-
nigsberg in Pr. bei Heygſter, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Liegnitz
bei Schwarz, Magdeburg bei Roch, Münſter bei Lohn Paderborn bei
Paderſtein Poſen bei Bielefeld, Ratibor bei Samoje, Schweidnitz bei
Scholz, Stargard bei Hammerfeld, Stettin bei Rolin und bei Wilsnach,
Tilſit bei Löwenberg, Waldenburg bei Schützenhofer und auf 3 nicht ab
geſetzte Looſe; 44 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1106. 1277. 7096.

22,944. 26,062. 26,269.7570. 8706. 8806. 12,358. 16,580. 19,731.
28,430. 29,496. 29,667. 32,073. 33,719. 38,396. 38,903. 39,062. 42,026.
43,533. 45,385. 51,270. 52,411. 54,057. 56,852. 56,957. 57,104. 59,542.
61/176. 61,328. 61,924. 64,582. 65,7 18. 73,504. 73,637. 76,443. 76,982.
77,225. 78,432. 80,914. 81,137 und 81,987 in Berlin 2mal bei Alevin,
bei Klage bei Matzdorff und 4mal bei Seeger, nach Barmen bei Holz
ſchuher, Breslau 5mal bei Schreiber, Cöln bei Krauß 2mal bei Reim
vold und bei Weidtmann, Danzig 2mal bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz,
Halberſtadt 2mal bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Königsberg in
Pr. bei Heygſter, Landsberg a. d. W. 2mal bei Borchardt, Liegnitz bei
Schwarz, Paderborn bei Paderſtein, Ratibor bei Samoje, Stettin bei
Rolin und bei Wilsnach, Trier bei Gall und auf 11 nicht abgeſetzte Loo
ſe 50 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 347. 897. 1487. 2570. 2669. 4508.
7707. 7719. 8590. 8622. 8751. 9017. 10,331. 13,131. 18,247. 20,646.
21,215. 21,229. 21,463. 24,402. 27,563. 29,244. 31,134. 34,273. 39,667.
41,747. 42,265. 45,410. 45,414. 48,817. 52,674. 53,222. 59,588. 60,886.
62,124. 65,438. 65,708. 68,638. 69,530. 72,671. 73,114. 73,862. 75,567.
76,259. 76,661. 78,695. 79,197. 81,117. 81,272 und 82,5314.

Berlin, den 6. November 1848.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Deuxſchland.
Berlin d. 3. Nov. Die heute ausgegebene Nr. 50 der

Geſetz- Sammlung enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 24.
October 1848 wegen einer Modification der Verordnung vom

14. Juni 1848, betreffend die Bewilligung von Wartegeldern
an disponible Beamte.

„„Auf den Bericht des Staats Miniſteriums vom 23. d. M. erkläre
Jch Mich mit der für nöthig erkannten Modifikation der in Meiner Ver
ordnung vom 14. Juni d. J. (G.-S. S. 153) enthaltenen
wonach von den daſelbſt micht aufgeführten Beſoldungen das Wartege
an disponible Beamte nach dem Verhältniß des nächſten höheren Ge
haltsſatzes ermittelt werden ſoll, einverſtanden. Jch genehmige daher
die zu dieſem Zweck aufgeſtellte, hier beiliegende Nachweiſung der biszu dem Gehaltsſatze von 1200 Thlr. zu bewilligenden Wartegeleer mit

der Maßgabe, daß nach Analogie der für die Feſtſetzung der Penſionen
beſtehenden Beſtimmung bei Berechnung ſämmtlicher Wartegelder die
Jahresbeträge derſelben auf volle Thaler abgerundet werden wie dies
bei Feſtſetzung der in der obigen Nachweiſung ſpeciell berechneten War
tegelderbeträge bereits geſchehen iſt. Es iſt dieſer Erlaß nebſt der Nach
weiſung durch die Geſetzſammlung zu veröffentlichen.

Sansſouci, den 24. October 1848.
Friedrich Wilhelm.

von Pfuel. Eichmann. von Bonin. Kisker.
Graf Dönhoff.

Für den Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten
von Ladenberg.

An das Staatsminiſterium.“
Swinemünde, d. 1. Nov. Es werden hier Bohrver-

ſuche unter Leitung und Aufſicht des Regierungsrathes Scabell
an der Weſtmole und der Lootſenwarte angeſtellt, um den Bo-
den behufs Anlegung eines Baſſins zur Aufnahme von Kriegs
ſchiffen zu unterſuchen. Mit dieſem Baſſin ſoll die Anlage von
Docks, in denen die Waſſermaſſe durch Erbauung von Schleu-
ſen geſteigert und abgelaſſen werden kann, in Verbindung ge-
bracht werden, um Kriegsſchiffe bei erforderlichen Reparaturen
aufzunehmen. Dieſe Vorarbeiten müſſen naturlich den eigent
lichen Bauplanen vorangehen und wenn dieſe vollendet ſind,
werden wir weitere Mittheilung machen. Bis jetzt iſt noch al
les Projekt und die Beſchaffung der erforderlichen Baugelder
wird natuürlich ihre beſondere Schwierigkeiten haben. Wurde
Swinemunde durch die Centralgewalt in Frankfurt zum deut
ſchen Kriegshafen erwahlt, ſo müßten natürlich auch die Bau
koſten nach einer entſprechenden Repartirung von allen deutſchen
Staaten aufgebracht werden.

Bernburg, d. 4. Novbr. Ein Extrablatt zum Regie
rungs Blatte enthält außer einem Herzogl. Erlaß, demzufolge
das bisherige Staatsminiſterium entlaſſen und der Geheime
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Regierungsrath von Kroſigk unterm 3. November d. J. mit
der einſtweiligen Führung der Miniſterial -Geſchafte beauftragt
worden iſt, folgende Proclamation:

An Meine geliebten Anhalt-Bernburger. Meinen ge-
liebten Anhalt-Bernburgern iſt gewiß bekannt geworden, daß der Land-
tag die Berathung des Verfaſſungsgeſetzes beendigt hat, und daß Mir
daſſelbe nunmehr zur Genehmigung und Vollziehung vorgelegt werden
wird. Durch mehrere vom Landtage gefaßte Beſchlüſſe hat der dem
ſelben vorgelegte Verfaſſungsentwurf Beſtimmungen erhalten, zu denen
Jch, nach den Mir obliegenden Pflichten für das Land und für Mein
Herzogliches Haus, die Landesherrliche Sanction nicht ertheilen kann.
Jch habe daher, in Hinblick auf anderwärts vorgekommene Vorgänge,
und da Mir bekannt iſt, daß auch in Meinem geliebten Anhalt Bern-
burg ſich ſchroff entgegenſtehende Parteien gebildet, zur Vermeidung
etwaiger bedauerlicher Conflicte, vorläufig Meinen Aufenthalt allhier
genommen. Zugleich ſetze Jch Meine geliebten Anhalt Bernburger
davon in Kenntniß, daß Seine Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Reichs
verweſer wiederholt um ſchleunige Abſendung eines Reichscommiſſairs
erſucht worden iſt, und ein baldiges Eintreffen deſſelben mit Grund
erwartet werden kann. Sollte Jch indeſſen die Ueberzeugung erhalten,
daß Jch ferner zum wahren Wohle WMeines geliebten Anhalt Bern-
burgs nicht mehr zu wirken im Stande ſei, ſo würde Jch es als Mei
ne Pflicht erachten die Regierung niederzulegen, und auch durch die-
ſes, wenngleich mit blutendem Herzen gebrachte Opfer Meine dem
Lande ſtets gewidmete landesväterliche Fürſorge zu bethätigen. Jch
vertraue, daß alle Bewohner des Landes die Entwickelung der jetzigen
Zuſtände mit Ruhe und Beſonnenheit abwarten und Mir die vielfach
bewieſene Treue und Anhänglichkeit auch ferner ſtets bewahren werden.
Quedlinburg den 2. November 1848. Alexander Carl, Herzog
zu Anhalt.

Flensburg, d. 2. Nov. Nach Briefen aus Alſen iſt
die daniſche Beſatzung dort in den letzten Tagen vermehrt
worden und zwar durch 2 300 Mann Jaäger, welche von
Kopenhagen gekommen ſind doch ſoll die gegenwaärtige Trup-
penſtaäarke auf Alſen nicht 1000 Mann uüberſteigen.

Bremen d. 1. Nov. Briefe und Zeitungen aus Neu-
york bemühen ſich, die Demonſtration, welche daſelbſt zum
Empfange Friedrich Hecker's ſtattgefunden hat, auf ihr
richtiges Maß zuruckzufuühren und ſowohl die amerikaniſche
als die rechtlich denkende deutſche Bevölkerung gegen den
Verdacht in Schutz zu nehmen, als ſtimmten ſie zu der Ver-
herrlichung eines Mannes, deſſen Thaten und Worte dem
amerikaniſchen Begriffe von Freiheit und Vaterlandsliebe
ſchnurſtracks zuwiderlaufen. Unter dem Ausſchuſſe, welcher
die Verſammlung in Tammany Hall leitete, befindet ſich nicht
ein einziger Mann, der in Neuyork Anſehen oder Geltung
hatte dagegen ſind darunter mehrere, von denen geradezu
das Gegentheil behauptet werden kann. Die Amerikaner hal-
ten es fur die Aufgabe des freien Mannes zunachſt ſeine
eigenen Geſchäfte mit Redlichkeit, Fleiß und Verſtand zu be-
ſorgen, dadurch die Achtung ſeiner Mitbürger zu gewinnen,
um dann auch in öffentlichen Angelegenheiten dem Gemein-
wohl zu nuützen. Sie erkennen die Achtung vor dem Geſetze
als die erſte Pflicht des Bürgers eines freien Staates ſie wiſ-
ſen, daß Deutſchland in den Fruhlingstagen den Druck poli
zeilicher Bevormundung gebrochen, die Freiheitsrechte, deren
jede gebildete Nation bedarf, errungen und gegenwartig die
ſchwierige Aufgabe zu löſen hat, auf der Grundlage der Frei-
heit, die Einheit zu geſtalten. Wie koönnen dieſe nüchternen
Amerikaner, bei denen Selbſtbeherrſchung und Geſetzlichkeit von
dem Begriffe der Freiheit unzertrennlich ſind, fur einen Hecker
ſchwarmen, ſobald ſie erfahren, daß derſelbe ſich von der edlen
Erhebung der Nation losgetrennt, gegen die gewahlten Vertre-
ter derſelben die Fahne des blutigen Aufruhrs erhoben hat, um
einem Hirngeſpinnſt nachzujagen, welches auf der andern Seite
des Oceans ſo wenig als dieſſeits zu finden iſt. Kein anderes
Gefühl als Mitleid oder Verachtung flößt dem Amerikaner eine
Rede ein, wie jene, worin Hecker den klaglichen Ausgang ſei-
nes verbrecheriſchen und tollen Unternehmens ſelbſt erzahlte,

ſeine Freude an der meuchleriſchen Ermordung zweier hervorra
genden Parlamentsglieder in Frankfurt und die Hoffnung aus-
ſprach, daß andere ein gleiches Ende finden würden. Amerika
iſt weit entfernt von Hecker's Jdeal einer ſocialen, rothen Re-
publik. Jch kann Sie verſichern, daß der Amerikaner in dem
Auftreten Hecker's nichts Anderes, als ein Gemiſch von Bandit
und Tollhausler herausgefunden hat. Die Bürger von Neu-
york und darunter alle achtbaren Bewohner deutſchen Urſprungs
bedauern, daß ſich die ſtadtiſche Behörde täuſchen ließ und
Hecker als einem Freiheitshelden die Gaſtlichkeit der Stadt be-
zeigte. Eine große Anzahl derſelben hat in einem Blatte die-
ſem Bedauern Worte verliehen. Ohne die Redlichkeit der Mo-
tive Hecker's zu unterſuchen, ſtellen ſie denſelben auf eine Stufe
mit den Patrioten nach Art des gefurchteten Gouverneurs Dorr
von Rhode-Jsland, und vergleichen die Thaten des Helden und
ſeiner Bande mit dem Benehmen von Smith O'Brien bei der
famoſen Schlacht von Slievegammon. Daß Hecker von ſeinen
Geſinnungsgenoſſen gefeiert werde, finden die Verfaſſer der Er
klärung ganz in der Ordnung; daß ſich aber der Gemeinderath
mit ihm einliez, begreifen ſie nur durch deſſen ganzliche Unbe-
kanntſchaft mit der wahren Geſchichte des gefeierten Jndivi-
duums. Sie heben aus den Beſchluſſen der deutſchen Repu-
blikaner in Tammanyhall nachſtehendes heraus „vBeſchloſſen,
den Republikaner Hecker, den Hauptkampfer für das republika-
niſche Princip in Deutſchland, der als ſolcher den gaſtlichen
Empfang unſerer Stadt genoſſen hat, mit aller Kraft zu un
terſiützen, damit er das blutige Banner ver ſocialen
Republik, welches er zuerſt in Oeutſchland aufpflanzte, ſieg-
reich in ſein Vaterland zurücktragen kann.“ Jn Ame-
rika will man dieſes blutige Banner nicht haben, und der ge-
dachte Aufſatz hält den angeführten Beſchluß fur hinlanglich,
um den Abſcheu aller Bürger, welche Anſpruch auf Achtung in
der Gemeinde haben, vor ſolchen Grundſatzen und ihren Ver-

tretern zu erklären. (O. P. A. Z.)Wien, d. 2. Novbr. Die Stadt iſt noch feſt geſperrt;
Paſſirſcheine hinein gelingt es zu erhalten immer aber mit dem
Vorbehalt, daß die Rückkehr vor vollſtandiger Eröffnung der
Paſſage nicht verbürgt werden konne. So ſtreng wird verfah-
ren, daß geſtern Nachmittag ein Oberlieutenant verſicherte, eine
junge Dame habe nicht in ſeiner Begleitung nach unſerer Vor
ſtadt gehen duürfen. Geſtern 5 Uhr flaggte die ſchwarzgelbe
Fahne am Stephansthurm, begrüßt mit Hurrahs und von dem
Muſikchor mit dem Kaiſerliede. General Bem und der Ober-
Kommandant Meſſenhauſer haben ſich bis jetzt allen Nachfor
ſchungen entzogen. Die überaus große Maſſe der Gefangenen
wird ſogleich geſichtet. Einige Tauſende werden in kurzer Friſt
als Soldaten den Feldzug gegen die Ungarn mitmachen und
dies Loos muthmaßlich allen Gravirten von der akademiſchen
Legion beſchieden werden. Auf dem Hofe hat das eingerückte
Militair ſofort den Kandelaber, an dem die Leiche des greiſen
Kriegs Miniſters geſchandet worden iſt, umgeworfen und die

Stelle dem Erdboden gleich gemacht. Seit geſtern hören wir
wieder die Glocken, die vierzehn Tage lang nur zum Sturme
heulten, im frommen Kirchengeläut. Die Kommunikation auch
zwiſchen den Vorſtädten iſt ſehr erſchwert, nur Lebensmittel
laßt man leicht einbringen. Nach allen den genommenen Maß-
regeln ſcheint es, als fahnde man noch auf viele Jndividuen,
deren Entkommen um jeden Preis verhindert werden ſoll.
Heute vor vierzehn Tagen erhielt ich den letzten Brief aus
Schleſien und ſah die letzte Breslauer Zeitung. Und welche
verhangnißvollen vierzehn Tage! Jn der That, man muß dieſe

Zuſtande durchgelebt haben, um ihre Moglichkeit zu faſſen!
Die Beſatzung von Wien ſoll auf 30,000 Mann vorläufig be
ſtimmt ſein und Fürſt Windiſchgrätz die Entſcheidung wegen

der de
ben h

2

aufgel
waren
Haupt
dem ſ
Die ir
mehrer
hen di
thore
digen
in den

2

nachſt
W

ſterreid
König
nien
Herzog

Ober
von M
tionirer
vorgele

eingefü
und W

aben,
ür das

ſchreibe
Zr

die für
trag a
rekten
ben.
kale ha

D

ber 18-
Grund

kfal-Gr
rol un
Gutsw

Die Ze
den S

V

ſolchen
griff d
gehobe

Rückſt
ſer Ar
Juden

zu beh
zu de

ziehen.

als B
Nove
dieſer
Haupt
acht u
nand

Allerl
vorge
tages

Jch in



der dem Kriegsrechte Verfallenen auf drei Tage hinausgeſcho-

ben haben. (Bresl. Ztg.)Wien, d. 3. Nov. Der Reichstag hat ſich von ſelbſt
aufgeloöſt, da am Montag nur noch 60 Mitglieder vorhanden
waren. Fürſt Windiſchgratz und Ban Jellachich ſind mit ihren
Haupt Quartieren Erſterer in Schonbrunn und Letzterer mit
dem ſeinigen in dem Palaſt des Erzherzogs Maximilian d'Eſte.
Die innere Stadt, ſo wie ein Theil der Vorſtädte, bietet an
mehreren Orten ein Bild der Zerſtorung dar. Seit geſtern ge
hen die Poſten ab, und man hofft, daß die Oeffnung der Stadt-
thore bald ſtattfinden dürfte. Von Verurtheilungen der Schul-
digen weiß man bis heute nichts. Die meiſten Gefangenen ſind
in den Kaſernen und auch im Hauptquartier.

Wien, d. 4. Nov. Die Wien. Ztg. veroffentlicht
nachſtehenden Kaiſerlichen Erlaß:

Wir Ferdinand der Erſte, conſtitutioneller Kaiſer von Oe-
ſterreich; König von Ungarn und Böhmen, dieſes Namens der Fünfte;
König der Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, Eroatien, Slavo-
nien Galizien, Lodomerien und Jllyrien; Erzherzog von Oeſterreich
Herzog von Salzburg Steyermark, Kärnthen, Krain,
Ober und Nieder Schleſien Großfürſt von Siebenbürgen Markgraf
von Mähren; gefürſteter Graf von Habsburg und Tyrol 2c. 2c. Sanc-
tioniren den folgenden von Unſerem verantwortlichen Miniſterium Uns
vorgelegten Reichstags-Beſchluß und verordnen, wie folgt:

Erſtens. Jn Berückſichtigung der unabweisbaren Nothwendig-
keit, dem Staatshaushalte die erforderlichen Mittel zu verſchaffen, je
doch unter ausdrücklichem Vorbehalte der Aenderungen welche über di-
rekte und indirekte Abgaben nach Berathung des vorzulegenden Staats-
Voranſchlages und der vom Finanz Miniſterium in den genaueſten De-
tails ſogleich auszuweiſenden Ergebniſſe des Staatshaushaltes vom
Jahre 1847 von der Reichsverſammlung werden beſchloſſen werden,
ſind für das erſte Semeſter des Verwaltungs Jahres 1849 die bisher
eingeführten direkten und indirekten Abgaben, alle Weg, Brücken-
und WaſſerMäuthe jedoch, ſo wie überhaupt diejenigen indirekten Ab-

aben, welche durch Verpachtung oder Abfindung eingehoben werden,fur das ganze Verwaltungsjahr 1849 im dermaligen Ausmaße auszu-

reiben.ky Zweitens. Unter Beobachtung der beſtehenden Vorſchriften ſind

die für öffentliche Zwecke geſtatteten, jedoch über den gegenwärtigen Be-
trag auf einen Fall zu erhöhenden Zuſchläge zu den direkten und indi-
rekten Abgaben für die im erſten Abſatze feſtgeſetzten Termine einzuhe-
ben. Der ſtändiſche Domeſtikal-FondsZuſchuß vom ſogenannten Ruſti-
kale hat jedoch aufzuhören.

Drittens. Die Urbarial- und Zehntſteuer hat vom 1. Novem
ber 1848 aufzuhören, und die Umlegung der provinziellen Geſammt-
Grundſteuer hat, da alle Unterſchiede zwiſchen Dominikal- und Ruſti-
kal- Gründen aufgehoben wurden, gleichmäßig zu geſchehen, was in Ty-
rol und Vorarlderg dadurch erzielt wird, daß vom kataſtermäßigen
Gutswerthe das Dominikal- Kapital nicht mehr in Abſatz gebracht wird.
Die Zehntſteuer in Dalmatien, welche als Erſatz der Grundſteuer an
den Staat bezahlt wird hat jedoch fortzubeſtehen.

Viertens. Die Judenſteuern, ſo wie alle auf den Juden als
ſolchen laſtenden Paß- und ſonſtigen Ortspolizei-Steuern, mit Jnbe-
griff der nur für Wien beſtehenden JudenAufenthaltsſteuer, ſind auf
gehoben und vom 1. November 1848 an nicht mehr auszuſchreiben die
Rückſtände an den bis zu dieſem Zeitpunkte beſtandenen Gebühren die-
ſer Art ſind im ordentlichen Wege einzubringen. Dagegen ſind die
Juden als Handelsleute bei der Beſteuerung mit den Chriſten gleich
zu behandeln, ſo wie auch der Bequartirungslaſt und den Beiträgen
zu dem Schemale der mit demſelben belaſteten Gemeinden zu unter
iehen.Key Fünftens. Die in Böhmen von mehreren Jnduſtrial-Nutzungen

als Beihülfe zur Grundſteuer entrichtete Fiktitialſteuer wird vom 1.
November 1848 aufgehoben. Unſer Miniſterium iſt mit der Vollziehung
dieſer Beſtimmungen beauftragt. Gegeben in Unſerer Königlichen
Hauptſtadt Olmütz am zwanzigſten October im Eintauſend acht Hundert
acht und vierzigſten, Unſerer Reiche im vierzehnten Jahre. Ferdi-
nand. Weſſenberg, Miniſter- Präſident. Kraus, Finanz Miniſter.

Jn der Reichstagsſitzung vom 30. October wurde ein
Allerhöchſtes Handſchreiben, d. d. Olmuütz, den 28. October,
vorgeleſen, in welchem bezuglich der Verlegung des Reichs-
tages folgende Stelle vorkam:

„Die zeitweilige Verlegung des Reichstages nach Kremſier habe
Jch in der beſten Abſicht für die ununterbrochene Thätigkeit des Reichs

tages beſchloſſen, und ich wünſche, daß die Rückkehr vollkommener Ord
nung in Meiner Hauptſtadt Wien bald geſtatte, daß derſelbe wieder
in ihrer Mitte ſeine Berathungen fortſetzen könne.““

Bei einer am 1. Nov. auf der Landſtraße vorgenommenen
Hausunterſuchung iſt General Bem, der ſich gefluchtet haben
ſollte, gefangen und bei ihm eine bedeutende Summe gefunden
worden, dagegen iſt Herr Pulsky nach Ungarn entflohen.

(Oeſt. Corr.)
Ueber die Niederlage der Ungarn iſt Noch nachzutragen,

daß dabei ein organiſirtes Armeecorps unter General Moga im
Kampfe war, der hauptſachlich durch den Uebertritt des Regi-
ments Württemberg Huſaren ſchnell entſchieden ward.
Krakau, d. 4. Nov. Soeben geht hier die Nachricht

ein, daß Lemberg ſeit drei Stunden bombardirt worden iſt.
(Schleſ. Ztg.)

Trieſt, d. 28. Oct. Die ſardiniſche Flotte iſt wieder vor
Venedig und der Waffſenſtillſtand ſomit faktiſch gebrochen. Jn
Mailand iſt man einem verzweigten Komplotte auf die Spur
gekommen, welches eine Bartholomausnacht fur das kaiſerliche
Militair im Schilde fuhrte.

Ungarn.
Peſth, d. 26. Octob. Jn der Sitzung des Hauſes der

Repräſentanten vom 24. October berichtete Baron Vay, Ko
niglicher Commiſſar in Siebenbuürgen, daß Baron Puchner,
Feſtungs Commandant in Herrmannſtadt, laut einem Kaiſerl.
Reſcripte ſich zum Bevollmaächtigten von Siebenburgen erklart,
das Land ſelbſt unter das Martialgeſetz und die Städte in Be
lagerungszuſtand verſetzt habe. Die Siebenburger Landes- Kaſſe
wurde geſchloſſen, die Thuren des Gubernial- Gebäudes mit
Militär beſetzt, die Rekruten- Aushebung unter ſchwerer Strafe
aufgehoben und Proclamationen an ganz Siebenburgen erlaſſen,
des Jnhalts, daß in Budapeſth ſich eine ungeſetzliche Regierung
aufgeworfen, die auf dem Wege der Anarchie alle Geſetze mit
Füßen trete und den Verfall der Oeſterreichiſchen Monarchie
herbeiführen wolle; ferner, daß Se. Maj. allen Bewohnern
Siebenbürgens die Garantie der conſtitutionellen Freiheiten,
Ordnung, Ruhe unter dem Schutze der Geſetze verſpreche.
Nyari ſtellte hierauf den Antrag, uüber die Ungariſchen Angele-
genheiten eine Proclamation an alle Bewohner Siebenbuürgens
zu erlaſſen, und darzuſtellen, daß das einzige Streben des
Ungariſchen geſetzgebenden Körpers iſt, die Gleichberechtigung
aller Nationalitäten zu fördern. (?2!) Der Redner machte den
Vorſchlag, Deak, der frühere Juſtiz- Miniſter möge dieſe Pro-
clamation abfaſſen, was dieſer aber ablehnte. Die Abfaſſung
wurde dem Deputirten Kemeny zugewieſen.

Peſth, d. 31. Oct. Der ausgezeichnete Volksrepraſentant
General Moritz Perzel hat das befeſtigte Cſakathorn genom-
men. Jn einer Reihe von ſiegreichen Gefechten hat er von den
Feinden mehr als 300 getödtet und 1000 gefangen gemacht.
Er ſteht bereits vor Warasdin, der Grenzſtadt Kroatiens, wo
hin die Dragoner nebſt andern Soldaten vereint mit den Krog-
ten geflohen. Kurz vorher iſt ein Bataillon Grenzer und ein
ungariſches Bataillon in Warasdin angekommen, welche Ra-
detzky aus Jtalien heimgeſendet. Das ganze weite Gebiet von
Murakoööz iſt innerhalb 24 Stunden durch Perzel vom Feinde
geſaubert worden. Die meiſt kroatiſche Bevölkerung hat Perzel
als den Befreier mit Jubel begrüßt. Nicht ſo günſtig lauten
die Nachrichten aus Siebenbürgen. Der Commandirende von
Siebenburgen hat ſich jetzt an die Spitze der Empoörung ge-
ſtellt. Nachſchrift. Jn einer der letzten Sitzungen des Re

praſentantenhauſes wurde das neue kaiſerl. Manifeſt vom
16. Oct. verleſen. Dieſes Manifeſt iſt dem Hauſe nicht officiell

zugeſchickt worden. Dieſes ergriff jedoch die Gelegenheit, Jeden
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für einen Hochverräther zu erklären welcher es wagen wuürde,
den Befehlen des WindiſchGrätz zu gehorchen. Der Feſtungs-
commandant von Arad hat die Stadt ſtark, aber ohne allen
Erfolg beſchießen laſſen. GVresl. 3.)reßburg, d. 1. Nov. Der geſtrige Tag war fur
Preßburg ein Tag voll Angſt und Unruhe. Von 10 Uhr Vor
mittags an bis in die Nacht hinein kamen flüchtende ungariſche
Truppen an, ſo daß dieſe Nacht gewiß 15,000 Mann hier
Quartier genommen haben. Koſſuth hielt geſtern Nachmittag
4 Uhr im grünen Baum eine Konferenz mit mehreren Offizie
ren, unter denen ſich beſonders Offiziere unſerer Nationalgarde
befanden. Er erklärte, daß er ſich mit dem größten Theil der
Armee nach Komorn, Peſth und Ofen zuruückziehen werde die
Preßburger mochten ſich gegen den wahrſcheinlich bald nachrücken
den Feind moglichſt vertheidigen. Dieſes Verlangen iſt uns
nicht eben ſehr angenehm. Wahrſcheinlich werden die hieſigen
Behörden im Verein mit der Nationalgarde keinen großen Wi-
derſtand leiſten, ſobald Windiſchgraätz vor die Stadt kommt.

Frankreich.
Paris, d. 2. Nov. Die Nationalverſammlung nimmt

heute die Verfaſſungsdebatte wieder auf. Sie wird den Be-
richt der Verfaſſungscommiſſion horen und wahrſcheinlich einige
neue Amendemente eroörtern, welche ſich auf die Praſidenten-
wahl beziehen. Wer wird Praſident der Republik werden
Dieſe Frage iſt der Hauptgegenſtand aller Geſprache, aller Zei-
tungsartikel, aller Plakate. Eine Carricatur verdrangt die an
dere. Wir ſahen geſtern eine ſolche, deren Zuſammenſetzung
folgende iſt: Der Schäfer Paris ſteht in der Mitte einer Can
didatengruppe. Man erkennt in derſelben Ludwig Bonaparte,
Lamartine, Cavaignac, LedruRollin und einige Schatten mit
mehr oder weniger langen Naſen. Zaudernd halt Paris den
Apfel; endlich überreicht er ihn dem Neffen des Kaiſers, der
ihn mit einer tiefen Verbeugung empfängt. Cavaignac, daru-
ber wüthend, rückt ſeine Militaärmütze übers Ohr und ſchlägt
an ſeinen ungeheuren Sabel Lamartine erfaßt ein Zephir und
entführt ihn in alle Lüfte; Ledru-Rollin, die Stirn keck in die
wo hebend, blickt hohnlachelnd über dieſe Scene hinaus.

an drangte ſich geſtern an vielen Straßenecken um einen co
loſſalen Anſchlagzettel, der mit den Worten begann: „Leſet!
Leſet Alle!“ und in welchem in ziemlich energiſcher Weiſe die
Candidatur Ludwig Bonapartes bekämpft war, zu leſen.

Man hegt große Beſorgniſſe fur die nachſte Zukunft,
ſetzt die Forts in Vertheidigungszuſtand, errichtet in der
Stadt ſelbſt ſtarke Wächtpoſten an allen Hauptpunkten, wie
am Pantheon, an der Nationalverſammlung, am Hotel
de Ville, Palais-Royal c. Beſonders in Vincennes und
Mont Valerien wird viel gearbeitet dieſe Haupifeſtungen in
Vertheidigungszuſtand zu ſetzen, und man ſagt, daß letztge-
nanntes Feſtungswerk, welches einen geraumigen Palaſt hat,
in Stand geſetzt werde, noöthigenfalls die Nationalverſamm-
lung und die Executivgewalt beherbergen zu können. Dieſer

all würde namlich eintreten wenn die Jnſurrection in Paris
ſiegte, wo man von dieſer Citadelle aus welche alle die an
deren Pariſer Forts beherrſcht, der Stadt die Lebensmittel
abſchneiden und ſie folglich durch Aushungern zwingen wur-
de, ſich zu ergeben. Die ſocialiſtiſche Propaganda macht
hier reißende Fortſchritte. Der Mobilgarde ſcheint die Re
gierung auch nicht mehr zu trauen, ſie ſoll, wie behauptet
wird, am Ende dieſes Jahres aufgelöſt werden.

Preußiſche Nationalverſammlung.
4. November.

Tier Polen legten ein Separatvotum nieder, worin ſie erklarten,
ſie hätten für die ünterſtuützung der Wiener durch die deutſche Eentral
gewalt deswegen geſtimmt, weil ſie den Bedrangten Hülfe ſchaffen

wollten, gleichviel woher ſie käme, nicht aber r weil ſie di
deutſche Centralgewalt anerkennen wollten. Dieſe Polen verſagen alſo
der deutſchen Centralgewalt die Anerkennung.

Jn der Sitzung wurde weiter nichts verhandelt, als folgender
dringlicher Antrag von Waldeck, Schulz, Temme und Jacoby: „es ſolle
ſofort eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern ernannt und ihr der Auftrag
ertheilt werden, die bedrohliche Lage des Landes in Berathung zu neh
men und geeignete Vorſchläge innerhalb der Kompetenz der Verſamm
lung zu machen.“ Waldeck begründete die Dringlichkeit in ſeiner
bekannten Weiſe. Den auf die Adreſſe erhaltenen Beſcheid bezeichnete
er als einen Widerſpruch gegen die konſtitutionellen upt rund re
und das Miniſterium Brandenburg als ein regktionäres. Nur von
Daniels erklarte ſich fur die Dringlichkeit, aber nur weil es noöthig
ſei, daß der Antrag verworfen werde. Ziegler und Kunth waren
gegen die Dringlichkeit, weil der Antrag die Nationalverſammlung
zum Konvent mache, und in der Kommiſſion einen Ausſchuß ſchaffe-
Wenn noch nicht allenthalben geſetzliche Ruhe und Ordnung herrſche,
ſo ſei dies natürlich beim Mangel organiſcher Geſetze und einer Ver-
faſſung. Die Mehrheit verachte wühleriſche Umtriebe, der Kredit des
Staates ſei geſtiegen, Handel und Gewerbe fingen an, ſich zu beleben,es bedürfe daher keiner außerordentlichen Maßregeln. Zum. Schlut for

derten die Antragſteller noch das Wort, die Verſammlung gab ihnen
aber durch Abſtimmung die Erlaubniß dazu nicht und verwarf dann
mit 247 gegen 114 Stimmen die Dringlichkeit. Nach einigen unerheb
r Zwiſchenfallen beſchloß die Verſammlung die Vertagung bis zum

ontag.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 6. November.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.St. SchuldSch. 31 75 74 Pomm. Pfndbr. 31 90 6895
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 89 89Scheine. 92 391 Schleſiſche do. 3 5895,Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 S rant. do. 3Berliner Stadt Pr. Bk.A.-Sch. 86!),Obligat. 3 SWſtpr. Pfandbr. 3 68l152 Frörchsd'or. 137 13
Großh. Poſ do. 4 951 And. Goldm. à

do. do. 3 777 872 5 Thlr. 13 12Oſtpr. Pfandbr. 31 878 867 Disconto 3 4/,
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Stamm- Zf. ſorttets,-rn Pre 3fBrl. Anh. Lit. Berl. Anhalt 4 828/, BA. B. 4 79 G do. Hambg. 41/,882 Gdo. Hamb. 463 G. do. Potsd. M. 4 78 B
do. St.Star. 4 86 bz do. do. 5 87 bzdo. Potsd. M. 4 G do. Stettiner 5 96 bz
e 103 G Mgd. Leipz. 4o. Leipziger 7 alle Thür. 4! 81 GHalle Thür. 4 50 bz. u. G Solt- Mr. u 2 G
Cöln Mind. 3/,74 G. Rh. v. St. gar. zu
do. Aachen 4 52 B d. I. Prioritätl
Bonn Cöln 4 do. St. Pr. 4 67/, BDüſſeld.-Elf. 4 S Düſſeld.-Elf. 4Steel. Vohw. 4 29 G. Nſchl.Märk. 4 82 B
h 31/,/68 B. 68 G do. do. 5 94 bz. u. G
o. Zweigbhn. 4 F. do. III. Seriel 5 88 GOſchl. Lit. A. 31/,885/, G. do. Zwgbhn. a
do. Lit. B. 31, 885/, G do. do. 5
n 4 Oberſchl. 4 SBresl. Freib.! 4 T 95 B.KrakObſchl. 4 42/, B
Berg.-Märk. 4 T Brsl. Freib. 4h 4 66 GBrieg-Neiſſe 4 r Ausländ.Sunee C.
Berl. Anh. B. 4 80 B. 79 G. Actien.
Mgd.-Wittb.! 4
Aach.Maſtr. 4 Dresd.-Görl. 4Th. Vb.Bhn. 4 Leipz.Oresd. 4Ausl. Qb. Chemn.-Riſa 4eudw.Bexb. Sächſ.Bair. 424 Fl. 4 2 Kiel-Alt. Sp. 4 88 GPeſth. 26 Fl. Amſt.R. Fl.Fr. W.Ndb. 4 40 à bz. Mcklb. Thlr. 4 32 B.



Leipzig, den 6. November.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. zoten. Geſucht. irien n. boten Geſucht.

Königlich ſächſiſche Chemn.R. Eiſenb.
Staats Papiere Anl. à 10 49 Jà 39 im 14 F. K. pr. St. -Schuldvon 1000 u. 500 741 ſcheine à Z.
kleinere in pr. Ct. pr. 100 Jà 49/0 do. v. 500 86 2 K. k. öſterr. Metall.

do. do. v. 500 u. pr. 150 fl. Conv.200 à 5 l 99 à 55/lauf. Zinſendo. do. kleinere S h 103 im
Königl. ſächſ. eand à 39 14
e 31o im 14 F. r. Frsd'or à 5die T T And. ausl. Louisd'orAct. e 5 nach gerinSo bis Mich. germ Ausmunzfu
1855 4 ſp. ße auf 1000 12,à 3 o von 100 751 Conv.Spec. u. Gld

t

redite Kaſſenſch. idem 10u. 20 Kr.
à 3 im 20fl. F. auf 100 17von 1000 u. 500
kleinere

Leipz. StadtObli-
gationen à 3

ctien d. W. B. pr.

St. à 103 S Sim 14 F. Leipz. BankActienvon 1000 u. 500 88 à 250 pr. 1000 188
kleinere S epz.Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahn Actien à
briefe à 31 106 pr. 100 97von 500 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 pr. 1001 73S. laufitzer Pfand Chemnitz Riſaerbriefe à 3 748 do. à 100 pr. 1001 25

S. laufitzer Pfand eöbauZittauer do.
briefe à 31/, 81 pr. 100 23 Sepz.Drsd. Eiſenb. m do.P.-Obl. à 3 97 pr. 100 166

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 6. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 56 Gerſte 26 31Roggen 29 230 Hafer 15 17Berlin den 6. November.
Weizen nach Qualität 58--62
Roggen loco 28—30

Hafer loco Zead d 17--18
pr. jahr 48pfd. 17 Br.Erbſen Kochwaare H

Futterwaare 34 36
Rübsl loco 11

pyr- dieſen Monat 11
Nov. Dec. 11 bz, u. Br.
Jan. Febr. 11
Febr. März 11

März April 11
Leinöl loco 9 Lieferung 9
Mohnöl 17 Lieferung 17.
Hanföl 15 Lieferung 13
Palmöl 13 Lieferung 13/,.
Südſee-Thran 10
Spiritus loco ohne Faß 16--16 f.

pr. Nov. Dec. 15
o pr. Frühjahr 17 à 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 7. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. November 40 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. November.

Jm Kronprinzen Hr. Ober-Präſid. Baron v. Grollmann a. Ber
lin. Hr. Ztittergutsbeſ. Baron v. Schenk a. Mannsfeld. Hr.
Partik. Koch a. Cöln. Hr. Kaufm. Haacke a. Breslau. Hr.
Sänger Schwegerle a. Wien.

Goldnen Ring: Die Hrru. Fabrik. Wiegand a. Altenfeld, Falke
a. Rottleben. Die Hrrn. Kaufl. Mayer a. Ta ermünde, Schö
ner a. Meiningen. Hr. Gutsbeſ. Liefland a. Kriegsdorf.

Engliſcher Hof: Hr. Hüttenmſtr. Huß a. Schleuſingen. Hr. Stud.
Lübbert a. Medebach. Hr. Kaufm. Stülpner a. Hamburg. Hr.
Gutsbeſ. Rüderitz a. Poſen.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kauß. Cohn a. Deſſau, Oehlert a.
keipzig, Graſewurm a. Mannheim. Hr. Gutsbeſ. Radeburg a.
Stollberg. Hr. Partik. Rabenow a. Rüdesheim. Hr. Conditor
Förſter a. Wernigerode.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Grohmann u. Höpſtein a. keip
zig Hoffmann a. Bautzen. Hr. Fabrik. Kleiſt a. Chemnitz. Hr.
Gutsbeſ. Langenfeld a. Treuen. Hr. Stud. Schäffer a. Harburg.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode,
Scharfe a. Limlingerode, Peter a. Neuſtadt. Die Hrrnu. Kauſ.
Söllner a. Schweidnitz, Limburger a. Baireuth, Planth a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Aſſeſſor Kröcher a. Königsberg. Hr. Fabrik.
Schmalkalder a. Plauen. Hr. Stud. theol. Müller a. Freiburg.
Die Hrru. Kaufl. Sterzel a. Frankfurt, Krauſe a. Naumburg,

Sz2pfd. pr. Nov. u. Nov. Dec. 27 Br. 27 G.
pr. Frühjahr 30 Br. 30 G.

Gerſte, große, loco 26 28
kleine 25—26

Zur Eiſenbahn:

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen
und Jrrungen bringe ich hierdurch zur öf-
fentlichen Kenntniß, daß das Geſetz vom
31. Octbr. d J., betreffend die Aufhebung
des Jagdrechts auf fremdem Grund und
Boden, erſt vom 12. d. M. ab ver
bindliche Kraft hat, indem daſſelbe am Z.
d. M. erſchienen iſt und daher erſt mit dem
9. Tage nach dem Erſcheinen für geſetzlich
publizirt zu erachten.

Halle, am 7. November 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitzz.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Preuß. Land- u. Stadt-

gericht zu Weißenſee.
Das zu Gebeſee belegene, dem Guts-

beſizer Johann Chriſtoph Schäfer
daſelbſt gehörige, vormals Schellwitz'ſche
Mannlehngut, der freie Siedelhof genannt,
welches zufolge der nebſt Hypothekenſchein
in unſerm Büreau I b. einzuſehenden Taxe
auf 8891 21 6 abzeſchätzt iſt,
ſoll auf

den 6. Juni 1849 Vormittags
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Alle unbekannten Realprätendenten wer
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der

Donat a. Jena Schwert a. Berlin.
Hr. Fabrik. Kegel a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl.

Semmel a. Leipzig Friedrich a. Gotha.
Arnsberg. Hr. Dr. med. Golde a. Danzig.

Hr. Dr. Riemann a.

Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Eine Mühle mit aushaltendem Waſ-
ſer und Oekonomie iſt für 12,000 ge
gen 4000 Anzahlung ferner ein Rit-
tergut ſehr preiswürdig für 40,000

zu verkaufen durch A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

Die Löbejüner Bürgerwehr ladet zum
Fahnenweihfeſt, Sonntag Nachmittag, den
12. d. M., ergebenſt ein.

Zum Geſellſchaftstag
Mittwoch den 8. November, ladet ein

Ratſch in Böllberg.



Bekanntmachung.
Die von Mauderodeſchen Rittergü-

ter zu Wechſungen bei Nordhauſen, e
mit 4 Wohnhäuſern, circa 10 Hufen Acker,
Wieſen, Buchholz, Obſtgärten und Schä
fereigerechtigkeit, ſollen durch den unter
zeichneten Teſtamentsexecutor meiſtbietend

am 15. November 1848
Vormittags 10 Uhr

in ſeiner Wohnung zu Halle a/Saale,
Steinſtraße Nr. 161 verkauft werden.

Wilke,
Juſtiz Commiſſarius.

Bekanntmachung.
Da mehrere Unternehmer der auf der

Feldmark Eismannsdorf erforderlichen
Wege- und Brückenbauten ihre übernom-
mene Verpflichtung nicht erfüllt und die ge
dachte Arbeit noch nicht begonnen haben,
ſo ſollen ſolche auf Gefahr und Koſten der
gedachten Unternehmer nach dem Antrage
der Gemeinde anderweit öffentlich an den
Mindeſtfordernden ausgeboten werden und
iſt dazu ein Termin auf

Mnontag den 13. November E.
Morgens 9 Uhr

im Gaſthefe zu Eismannedorf
anberaumt, zu welchem geeignete Unterneh
mer hiermit eingeladen werden.

Halle, den 5. November 1848.
Der Rechnungs- Rath

Stapel.
Auetion.

Dienstag den 14. d. u. folg. Tage, von
Nachm. 1 Uhr an, werden in dem Auctions-
zimmer auf dem Hofe des hieſ. Land und
Stadt Gerichts, der vollſtändige Jnhalt ei- C
ner Groſchenbude, beſtehend in Spiel
zeug, Galanteriewaaren und alle den ver-
ſchied. Kleinigkeiten eines ſolchen Handels
ferner ein Klavier, 2 Schneiderti-
ſche, Meubles, Haus und Küchengeſchirr,
Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche u. a. Sa-
chen gerichtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.
4 gute leicht gehende Spinnräder, 1

Oelfaß von 16 Quart Jnhalt, 1 Leiter
von 14 Sproſſen, 2 ganz neue Stroh-
decken hinter das Bett zu ſtellen und 1
ſtarkes Waffel- Eiſen ſind zu verkaufen
Geiſtſtraße Nr. 1340 eine Treppe hoch.

Feine Gewürz- Chocolade
aus der Fabrik des Königl. Hoflieferanten

Felix Comp. in Berlin,
20, 10 und 5 Tafeln pr. t à 12
auf 3 W wird W Rabatt gegeben, bei

W. Fürſtenberg.
Ein Haus, worin Schenk wirthſchaft

betrieben wird, iſt gegen 400 Anzah
lung zu verkaufen durch A. Kuckenburg,

Nr. 285. g

r

3 Augwahlzvorzüglicher Jugendſchriftenz
3 zu Weihnachtsgeſchenken 83 ganz beſonders paſſend. 8(Leipzig, Verlag von Jm. Tr. Wöller.) 8

Vorräthig in jeder Buchhandlung des Jn und Auslandes,
in Halle in der Schwetſchkeſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer): z
T Jn zweiter Auflage erſchien von

3 Gustav Nieritz:3 Das vierte Gebot oder die ungleichen Brüder. Erzählung für Ael-
tern und Kinder. Von Gustav Nieritz. Zweite Auflage. Mit feine

gzilum. Kpfr. elegant gebunden. 15 5eSeppel oder der Synagogenbrand zu München. Erzählung fürge
S Jung und Alt. Von Gustav Nieritz. Zweite Auflage. Mit feivgz
FZillum. Kfrn. eleg. geb. 15 ez Gutenberg und ſeine Erfindung. Erzäblung über Sprache SchriftKzund Buchdruckerkunſt. Für Jung und Alt. Von Gustav Nieritz. Mit

fein illum. Kpfr. eleg. geb. 15 t3 Diese 3 Schriften sind ihrer besondern Vortrefflichkeit halber ins Fran-
zösische und ins Böhmische übersetzt worden. Te Die proteſtantiſchen Salzburger und deren Vertreibung. Für

3Familienkreiſe und die reifere Jugend. Von Gustav Nieritz. Wohl
Hfeile Ausgabe eleg. geb. 12 (Ist wiederholt als eine, bei den neue-5
ren Bewegungen auf dem Gebiete der Religion, höchst wichtige Sechriſt em
Cöpfohlen worden.3 Der Schwede auf Rügen. Erzählung aus dem 30jährigen Kriege. Von
Gustav Nieritz. Seitenſtück zu Obigem.) eleg. geb. 10 5Die Pilgerreiſe nach dem heiligen Lande, oder Gottlieb Brun
rer's und ſeiner Gefährten Schickſale und Erlebniſſe im Orient. Unterhaltende
Hund in Bezug auf bibliſche Geſchichte und Geographie belehrende Erzählung für dies
Jugend und deren Freunde. Von Dr. Fr. Schwecl. Mit fein illum. Ti00
Ktelkpfr. und 2 Anſ. von Bethlehem und Jeruſalem. Eleg. geb. 15 Ein le- e

bendiges und farbenreiches Reisegemälde für das Bildungsbedürfniss und An

schauungsvermögen der Jugend ganz vortrefflich bearbeitet.) d
Die Familie Toaldi, oder: Der Tyroler Kampf unter Andreas s

Sofer. Erzählung für Jung und Alt von Eberharcdl Stein. Mitte

a Kpfr. eleg. geb. 10 044 Der kleine Hauſirer, oder: Gott lenkt die Schickſale der Men
Kſchen wunderbar. Erzählung aus dem Leden für Kinder und Kinderfreunde C
Seen C. G. Molzmülier. Wohlfeile Ausgabe. Mit fein illum.58
e Kpfr. eleg. geb. 15
C Vorstehende Jugend- und Volksschriften sind sämmtlich, als zu den bestent9
und lehrreichsten der neueren Zeit gehörig, von den gewichtigsten Stimmen
egaden Aeltern und Lehrern zu ganz besonderer Berücksichtigung empfohlen wor-
öden. (Hierüber vergl. man die jeder einzelnen Schrift vorgedruckten Beurthei- e
lungen und Empfehlungen.) Sie haben in der pädagog. Welt überall hin so
viel Beifall gefunden, dass sie wohl selten in einer guten Schul- und Gemein

éide- Bibliothek mehr fehlen. e9 de

Thienots Affenhalls.
Für den ſo zahlreichen Beſuch ſeinen ergebenſten Dank ausſprechend, erlaubt ſich

der hochachtungsvoll Unterzeichnete noch für die wenigen Tage ſeines hieſigen Aufenthal-
tes um geneigten Zuſpruch zu bitten.

Mittwoch den S. Novbr. zum letzten Male. Thienot.
Ein gutes Pianoforte, 53 Octaven, Heute Abend zur Mocktourtle-Suppe

iſt billig zu verkaufen an der Halle Nr. ladet ergebenſt ein
808 zwei Treppen hoch. C. Müller im Tunnel.

befir
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Für Gicht- u. RheumaLeidende.
Von den in faſt allen Ländern Europa's rühmlichſt bekannten von

der mediziniſchen Facultät zu Wien und von vielen Sanitäts-
Behörden, renommirtn Aerzten und Chemikern geprüften

E. und empfohlenen
Goldberger'ſchen Kaiserl. Königl. patentirten S
galvanoeleetriſchen Rheumatis-

mus- Ketten
à Stück mit Gebrauchs- Anweiſung I5 Sagr., ſtäckere Sorten L Rthlr.

und 1 NRthle. 15 Sgr.

a 3

v

F
X

de

befinden ſich in

Alsleben a/S. bei Herrn F. G. Meiſe, Magdeburg bei Herrn H. Düring,
Acken ga/E. bei Herrn Theodor Schmidt, Merſeburg bei Herrn Louis Garcke,
Aſchersleben bei Herrn H. F. Lindemann, Mühlhauſen bei Herrn Fr. Stötzel,
Artern bei Herrn F. A. Lage, Naumburg bei Herrn C. F. Schultze,
Bernburg vei Herrn Fr. Kahle, Nordhauſen bei Herrn Ferd. Förſtemann,
Calbe a/S. bei Herrn Fr. Göricke, Quedlinburg bei Herrn A. W. Reinking,
Cönnern bei Herrn Adelbert Loſſier, Querfurt bei Herrn Herrm. Hofmann,
Cöthen bei Herrn W. Fitzau, Ranis bei Herrn Carl Scheuermann,
Delitzſch bei Herrn Fr. Naumann, Sangerhauſen bei Herrn Schmidt Töttler,
Deſſau bei Herrn H. Döring, Salzwedel bei Herrn H. Behrend,
Eilenburg bei Herrn Ludwig Nell, Stendal bei Herrn Wilh. Erich,
Eisleben bei Herrn Anton Wieſe, Stolberg bei Herrn Apoth. Marſchhauſen,
Erfurt bei Herrn R. Roſtkoten, Torgau bei Herrn Guſtav Lietzo,
Gardelegen bei Herrn L. Sommer, Weißenfels bei Herrn C. F. Sueß,
Genthin bei Herrn Rud. Schneider, Wettin bei Herrn Theod. Schreiber,
Gerbſtedt bei Herrn Wilh. Krumme, Wittenberg bei Herrn F. A. Haberland,
Halberſtadt bei Herrn J. C. Petzold, Wolmirſtädt bei Herrn C. F. Troch,
Halle a/S. bei Herrn Franz Laage, Zeitz bei Herrn C. F. Jahn,
Lohburg bei Herrn Apoth. Hornemann, Zerbſt bei Herrn E. Ritzer,
Löbejün bei Herrn E. W. Pitſchke,

einzig und allein in dieſen Orten ſtets Lager. Die ſchnelle und ſichere Heilkraft der Goldberger'“ſchen Ketten gegen
rheumatiſche, gichtiſche und nervöſe Uebel aller Art, als:

Kopfgicht, Geſichts- und Halsweh, Zabnſchmerzen, Ohrenſtechen, Bruſt-, Rücken und Lendenweh, Gliederreißen,
Krämpfe, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Harthörigkeit u. ſ. w.

iſt wohl ſo dekannt, deß ſie nicht weiter empfohlen zu werden braucht und ſind namentlich die, in einer gedruckten Brochüre zu-
ſammengeſtellten, atteſtirten Erfahrungen und äußerſt günſtigen Zeugniſſe von mehr denn Zwei Hundert geachteten Aerzten
und glaubwürdigen Privatperſonen über die überraſchenden Heilungen, welche durch die Goldberger'ſchen Ketten bewirkt
wurden, die beſte Bürgſchaft für deren Nützlichkeit und Bewährtheit und wird dieſe Atteſtſammlung in meinen ſämmtlichen
Niederlagen gratis ausgegeben.

Da meine Ketten bereits vielfach nachgebildet und anderweitig ausgeboten werden, ſo
bitte ich darauf zu achten, daß jede K. K. patentirte Goldberger'ſche galvano-electriſche Kette
auf der Vorderſeite ihres Etuis meinen Namen und auf der Rückſeite den K. K. öſtreich. Ad-
ler und das Wappen der freien Vergſtadt Tarnowitz trägt.

J. T. Goldberger in Tarnowitz, im Oberſchl. Bergbezirk,
K. K. privil. Fabrit von electro-magnetiſchen Apparaten.

IJn der Schtwwetſchke'ſchen Sort. VBuchh. (C. E. M. Pfeffer) in Halle Alle Arten Hülſenfrüchte verkaufen

iſt zu haben billig im Ganzen und EinzelnenDr. Carl Hartmann, üb. Auffindung, Gewinnung u. Förderung der Meßmer Timmler
mineraliſchen BVrennſtoffe, a nm Alten Markt.

namentlich des Torfs, der Braun- und der Steinkohle. Nach a i eBurat, Combes, Gätſchmann, Villefoſſe, J. C. W. Voigt u. A. Leere Thran und Patrie g.
Mit 7 lithograph. Folio-Tafeln. S. 1 A 20 auch eine Partie I r r rigTorf, Stein und Braunkohle werden immer wichtiger. Deutſchland enthält davon lig Se er in S Strohhof.

in ſeinem Schooße nach allen Richtungen hin reiche und mächtige Lager, deren Vorhanden Seifenfabrik in Halle a/S.
ſein Viele noch gar nicht ahnen Wie ſie aufzufinden und auszubeuten ſind, iſt hier, wie
wohl noch nirgend von einem Manne praktiſch und verſtändlich erörtert, deſſen Werke über Verſammlung der 7. Bürgerwehr-Com
die mineralogiſch geologiſche, berg und hüttenmänniſche Topographie von Deutſchland ſo pagnie Mittwoch den 8. November Abends

rühmlich bekannt ſind. 8 Uhr im Apollogarten. Hellfeld.
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Jn der Kümmelſchen Verlags u. Sortimentsbuchh. in Halle iſt

Der homöopathiſche Hausarzt

unterleibskranke.Ein Rathgeber und Helfer für Kranke, welche an Kopfſchmerz, Ohrenſaufen,
Zahnſchmerz, Bruſtbeklemmung, Aſthma, Huſten, Herzklopfen, Magenſchwäche, Ma
genkrampf, Blähungsbeſchwerden Durchfall, Verſtopfung, Blaſen ünd Urinbeſchwer
den, Alpdrücken, Schlafloſigkeit, Hexenſchuß und

leiden.

Hämorrhoidalbeſchwerden
Preis 71/

Auction.
Dienstag den 14. d. M. Vormitt. 10 Uhr ſollen in der Pianoforte Niederlage

der Hrn. Steingräber Comp., Barfüßerſtr. Nr. 90 hier, um einen ſchnel-
lern Geſchäftsbetrieb zu bezwecken, 4 Stück Jnſtrumente, ſehr gut gear
beitet und von ſchönem, vollem, gleichmäßig und klangreichem Tone, als:

1 großer Concertflügel, engliſcher Conſtruktion u. Metallplatte,1 Etuvſtügel, deutſcher Conſtruktion u. Metallplatte,

1 kl. Ftügel u. 1 tafelförmiges Fortepiano,
meiſtbietend verkauft werden. (Die Jnſtrumente ſtehen täglich zur Anſicht.)

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

Jn Bezug auf obige Anzeige empfehle ich die zur Auction beſtimmten Flügel u.
Pianoforte der Herren Steingräber Comp. als ſehr vorzüglich, ſowohl hinſicht
lich des ſchönen, vollen Tones, als auch der bequemen Spielart und der dauerhaften
ſoliden Bauart derſelben. Dr. Naue,

Univerſitäts- Mufſikdirektor.

Fournier-Auetion.
Freitag den 10. d. M. Vormittags 9

Uhr und Nachmittags 2 Uhr ſoll gr. Ul-
richsſtraß? Nr. 20 wegen Aufgabe des La
ers eine große Partie pyrami-
enförmige Mahagoni- und bir-

kene Fourniere meiſtbietend verkauft

werden. Brandt.
Einen jungen kräftigen Burſchen, wel

cher die Brauerei gründlich erlernen will
und gleich oder recht bald antreten kann,
ſucht unter billigen Bedingungen die Gru-
nertſche Brauerei in Gerbſtedt.

Eine Leineweber- Werkſtelle iſt zu ver
kaufen bei Gottfried Koch in Lies-
kau bei Halle.

Löbejün!!!
Eingetretener Hinderniſſe halber findet

der für heute angekündigte Ball nicht ſtatt.

Bei J. Schmalz am Kronprinzen
werden Ledersohlen auf Gummi-Ueber-
schuh unablösbar aufgegossen.

Kapitalien von 1200, 1000, 500, 250
und 200 welche ſämmtlich gleich zahl
bar ſind, werden gegen genügende Sicher
heit nachgewieſen vom Secretair Schwen-
nicke in Paſſendorf bei Halle.

Die Verlooſung meiner Meubles konnte
am 23. October nicht bewirkt werden er
folgt vielmehr gleichzeitig mit der meiner
Mitmeiſter am 16. Decbr. d. J. Die aus
gegebenen Looſe behalten, wie ſich von ſelbſt
verſteht, ihre Gültigkeit und empfehle die
noch vorhandenen zur geneigten Abnahme.

Heinrich Kretſchmann,
Brüderſtraße Nr. 221.

Maille.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und

friſche Pfannkuchen bei W. Bügler.

Ausgezeichnet ſchöne Stralſunder und
Kappelſche Speckbücklinge, à St. 6 H bis

1 bei G. Goldſchmidt.
Sehr fette Kieler Sprotten à W 8

bei G. Goldſchmidt.
Starken geräucherten Spickaal à Stück

5 bis 7 9 bei
G. Goldſchmidt.

Beſten mar. Aal, Bratheringe, große
Lüneb. und Pommerſche Neunaugen à St.
1 bis 21 bei

G. Goldſchmidt.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Echten Nordhäuſer Kornbranntwein em

pfiehlt Auguſt Gutezeit.
Punſch Extract,
Grog und Biſchoff-Eſſenz,
feinſten ſtarken Arrac und Rum zu

verſchiedenen Preiſen empfiehlt
Auguſt Gutezeit.

Feinen CGravyes,
Sauternes,
Nierensteiner,
Muskat Lünell,
Leiſten Wein

(alten ächten RheinWein in Buchsbeuteln),
Steinberger Cabinett,
Medoc St. Julien, ſowie verſchiedene Sor

ten Medoc, Champagner,
Naumburger weißen u. rothen Wein,
empfiehlt als preiswerthe und gute Weine

Auguſt Gutezeit.

V V

u

Mehrere Wirthſchafterinnen, Laden
demoiſelles und andere ſolide Mädchen em
pfiehlt ſofort und Neujahr hochgeehrten
Herrſchaften das Verſorgungs-Comtoir von
J. G. Fiedler in Halle, kl. Stein
ſtraße.

Einen erfahrenen zuverläſſigen Oekono-
mie-Verwalter, desgleichen Hofemeiſter weiſt
nach J. G. Fiedler in Halle, kl. Stein
ſtraße.

en

Mehrere ſolide Häuſer, paſſend für Ge
ſchäfts- und Privatleute, weiſt für billigere
Preiſe nach J. G. Fiedler, kl. Stein
ſtraße.

Eine Mohrrübenſaft-Preſſe, eine ſtarke
Wa genwinde und eine ganz neue Schneide
bank ſind billig zu verkaufen bei Frau
Handorf, großer Schlamm Nr. 955 eine
Treppe hoch.

Auf einem Rittergute in der Nähe von
Halle wird ſogleich ein ordentliches gebilde
tes Mädchen geſucht, welches aber Kennt-
niſſe von der Küche und vom Molkenwe

Kſen hat und dabei gute Atteſte aufweiſen
kann eine ſolche kann ſich melden Herren

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich nur auf die
ſem Wege:

Emma Taatzz,
Heinrich Donath.

Halle und Weimar.
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